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Urteil ist gefällt:
Geisterspiele für
denFCSevelen

Fussball Die Vorkommnisse
nach Abpfiff der 4.-Liga-Partie
zwischen dem FC Sevelen und
dem FC Haag von Sonntag, 9.
Oktober (der W&O berichtete)
hat die Wettspielkommission
des Ostschweizer Fussballver-
bands eine geraume Zeit be-
schäftigt. Um in erster Instanz
ein Urteil fällen zu können, war
es zwingendnotwendig, zahlrei-
che Abklärungen zu tätigen.

Nun hat der Verband einen
Entscheid gefällt. Dieserwurde
den beiden betroffenen Ver-
einenmitgeteilt.Gegendie ver-
hängtenStrafenkönnen sowohl
der FC Sevelen als auch der FC
Haag Rekurs einlegen, sie sind
noch nicht rechtsgültig.

EinSevelerSpielerbis
EndeSaisongesperrt
Die Wettspielkommission ver-
hängt folgende Strafen: Ein
Spieler des FC Haag wird für
vier Meisterschaftsspiele sus-
pendiert. Gegen zwei Seveler
Akteurewurdenmehrmonatige
Spielsperren ausgesprochen,
welcheerst am30.Mai 2023, re-
spektive am 30. Juni 2023 zu
Ende gehen.

Zudem wird das Heimteam
FC Sevelen wegen fehlender
Platzordnung gebüsst. Wie die
Kommission weiter mitteilt,
seien in ihren Augen die Vor-
kommnisse nach dem Meister-
schaftsspiele gravierend genug
gewesen, sodassderFCSevelen
zusätzlich zwei Heimspiele
unterAusschlussderÖffentlich-
keit auszutragen hat. (kuc)

«NachdemEvent istvordemEvent»
Jugendliche aus der Region können sich amBerufswahlevent «Lehre statt Leere» an über 60 Ständen informieren.

Michael Kyburz

Buchs DieWahl,welchenBeruf
maneinmalerlernenmöchte so-
wiederEinstieg indasBerufsle-
ben sind zwei entscheidende
Momente für ein Gros der Ju-
gendlichen. Umso wichtiger
sind eine gute Beratung und
möglichst viele Informationen
über die Berufsfelder.

Mit dem Berufswahlevent
«Lehre statt Leere» am 11. No-
vember in Buchs geht der
ArbeitgeberverbandSarganser-
land-Werdenberggenauaufdie-
seBedürfnisse ein.DerProjekt-
leiter Markus Schilling erklärt
gegenüberdemW&O,wiegross
der Organisationsaufwand für
denAnlass ist.

Nichtallehabendiegleiche
Erwartung
«Die grösste Herausforderung
bei der Organisation ist, allen
Anforderungen gerecht zu wer-
den», soSchilling.Rund60Aus-
stellendeausunterschiedlichen
Branchen stellen ihreLehrberu-
fe über 400 Schülerinnen und
Schülern vor.

Dabei hätten alle etwas
unterschiedliche Erwartungen
an den Anlass. «Die Jugendli-
chen möchten möglichst viele
verschiedene Berufsbilder se-
hen und vertiefte Einblicke er-
halten. Für die Ausstellenden
sind die Präsentationsmöglich-
keiten ein wichtiger Punkt»,
führt Schilling aus. Zudem sei
der Anlass für viele Lehrperso-
nen eine Art Startschuss für die
Vorbereitungen der Jugendli-
chen auf die Lehrstellensuche.

FürdieVeranstalter stehtdie
Vielfalt im Fokus. «An keinem
anderen Ort können sich Ju-
gendliche in so kurzer Zeit über
so viele Berufsfelder informie-
ren», erklärt der Projektleiter.
Zudem seien meist Lernende

aus den Unternehmen an den
Ständen vertreten, diese könn-
ten auf Augenhöhe mit den Ju-
gendlichen kommunizieren.

Die Vorbereitungen für den
Anlass beginnen bereits früh:
«Wie sagt man so schön ‹Nach
demEvent ist vor demEvent›»,
erklärt Schilling. Nur wenige
Wochen nach dem Anlass im
November findet eine Umfrage
mit den Lehrpersonen und den
Ausstellenden statt. «Die Aus-
wertungunddiedaraus resultie-
renden InputsderUmfrage stel-
len zugleichdenBeginnderVor-
bereitungen für den nächsten
Anlass dar.» Ab dann begleite
ihn dieOrganisation des Anlas-
ses schrittweise über das ganze

Jahr, bis zur intensivsten Phase
kurz vordemAnlass imNovem-
ber.NebendemArbeitgeberver-
band Sarganserland-Werden-
berg als Veranstalter steht ein
fünfköpfiges OK-Team bei der
Planung und Durchführung im
Einsatz.

Anlasshat sich in
derRegionetabliert
Die Anzahl der Ausstellenden
steigt von Jahr zu Jahr. Zahlrei-
che Unternehmen würden be-
reits seit Jahren teilnehmen, er-
klärt Schilling. Aber auch neue
Ausstellende ergänzten das be-
stehendeAngebot. «Mittlerwei-
le hat sich der Anlass so in der
Region etabliert, dass viele

Unternehmen aktiv auf uns zu-
kommen», so Schilling. Aber es
trete auch immer wieder die Si-
tuation auf, dass einige Bran-
chen zu wenig oder gar nicht
vertreten seien.«In solchenFäl-
len gehen wir auf mögliche
Unternehmen zu und fragen
diese an.»

IndiesemJahrfindetderAn-
lass wieder in der Mehrzweck-
halledesBerufs- undWeiterbil-
dungszentrums BZBS in Buchs
statt.Durchdie grösserenPlatz-
verhältnisse und den einfache-
renZugang seiendasEinrichten
und der Aufbau der Stände
leichter. ZudemeröffneesMög-
lichkeiten fürNeuerungen.Eine
davon sei beispielsweise das

Podiumsgespräch.Dortwerden
Personen aus der Berufsbera-
tung,Lehrpersonen,Berufsbild-
ner sowie Lernende über ihre
eigenen Erfahrungen mit der
Berufswahl unddemEinstieg in
die Arbeitswelt sprechen und
Fragen der Moderatorin beant-
worten.

«Gerne hätten wir noch,
dass eineMutter oder ein Vater
über ihreErfahrungenbeimBe-
rufswahlprozess ihrer Kinder
berichtet», führt Schilling an.
Zumal die Eltern ebenfalls eine
entscheidendeRolle bei derBe-
rufswahl undwährendder Leh-
re einnehmen würden. Aller-
dings sei diese Rolle noch va-
kant, schliesst Schilling ab.

Am Berufswahlevent «Lehre statt Leere» nehmen alle Klassen der 2. Oberstufe aus der Region teil. Bild: Corinne Hanselmann

Nachgefragt

«DirekterKontakt istwichtig»
Markus Schilling ist Projektlei-
ter desBerufswahlevents«Leh-
re statt Leere», der vomArbeit-
geberverband Sarganserland-
Werdenberg organisiert wird.
An diesem Anlass können sich
Jugendliche über eine Vielzahl
von verschiedenen Berufsbil-
dern und potenziellen Lehrbe-
triebenausderRegion informie-
ren.

Warumbraucht es inZeiten
des Internetsnocheinen
solchen Informationsanlass?
Markus Schilling: Der persönli-
che Austausch ist ein entschei-
dender Aspekt bei der Berufs-
wahl.Wenn jemandeinenBeruf
erlernenmöchte,dannwilldiese
Personmöglichst viele Informa-
tionen über das Berufsfeld und
über die möglichen Ausbil-
dungsbetriebe haben. Das ge-
lingt am besten beim persönli-
chen Kontakt zwischen Berufs-

bildnern respektive Lernenden
und Jugendlichen. Das Zwi-
schenmenschliche an so einem
Anlass kann das Internet nicht
ersetzen.

WelcherAspektdesAnlasses
wirdvondenBesuchenden
besonders geschätzt?
Zumeinen ist es die Vielfalt der
Berufsfelder, die vorgestellt

werden.Die Jugendlichenerhal-
ten die Möglichkeit, in kurzer
Zeit eine grosse Bandbreite an
Berufen, aber auch an Unter-
nehmenkennen zulernen. Zum
anderen ist esderAustauschmit
Lernenden, die sie vielleicht
noch von der Schule kennen.
DurchdengeringenAltersunter-
schied entstehen ein Vertrau-
ensverhältnis und einGespräch
auf Augenhöhe.

Wie ist dieRückmeldungder
Lehrpersonenaufden
Anlass?
Die meisten Rückmeldungen
der Lehrpersonen fallen positiv
aus. Der Anlass wird als Ergän-
zung zur schulischen Vorberei-
tung der Jugendlichen auf den
Bewerbungsprozess betrachtet.
Hier können sich die Schülerin-
nen und Schüler intensiv mit
denBerufsfeldernauseinander-
setzen. (mk)

Markus Schilling, Projektleiter
von «Lehre statt Leere».

RadioL:MedienhausVaduz
regtPrivatisierungan
Der Betrieb des öffentlich-rechtlichen Senders wird stets
teurer, nunwird eine neueDebatte angestossen.

Liechtenstein Der Liechten-
steiner Landtag wird dem-
nächst entscheiden, ob der
Staatsbeitrag an Radio L ab
2023weiter erhöhtwerden soll.
Wiedas«LiechtensteinerVater-
land» berichtet, würde damit
der jährliche Staatsbeitrag auf
2,9 Millionen Franken steigen.
«Damit hätte sichder Staatsbei-
trag für den öffentlich-rechtli-
chenRundfunk seit 2016nahe-
zuverdoppelt», heisst es imZei-
tungsbericht.

Das Vaduzer Medienhaus,
das unter anderem das «Liech-
tensteiner Vaterland» heraus-
gibt, hat ein Schreiben an die
Regierung gerichtet. Darin
heisst es unter anderem: «Wir
sind der Ansicht, dass der öf-
fentlich-rechtlicheRundfunk in
eine private Organisation über-
führt werden sollte.» Das Me-

dienhaus bietet sich denn auch
gleich selbst als Käufer von Ra-
dio L an. Es sei aber auch denk-
bar, dass das Radio gemeinsam
mit anderen Liechtensteiner
Medienbetriebenwerdenkönn-
te, beispielsweise als Joint Ven-
ture. Die Verantwortlichen des
Medienhauses sind überzeugt,
mit einemLeistungsauftragdes
Landes in der Höhe von 1,5 bis
1,8MillionenFranken liesse sich
ein«mindestensgleichwertiges
Programm»bieten.

DasWirtschaftsministerium
kann dem Vorschlag nichts ab-
gewinnen. Radio L habe, im
Gegensatz zu privaten Sendern
und der Presse, einen gesetzli-
chen Auftrag zu erfüllen und
etwa die ausgewogene und un-
parteilicheBerichterstattung zu
gewährleisten. Eine Debatte ist
also angestossen. (she)
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Mehr Junge in
Kirchengremien
Region Am 10. September fin-
den inallenKatholischenKirch-
gemeinden St.GallensGesamt-
erneuerungswahlen statt. Kan-
didierende können sich ab
sofort über eine neue Website
www.churching.ch/engaging in-
formieren.Vor allemauch junge
Leute sollen damit gefördert
und gewonnenwerden. (wo)


